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geringe ©umme für bie fdjroeij. Sanbeêbefeftigung

genannt roirb, fo mödjten roir übertaut betonen,
bafe une ein ju biefem gxvtdt auêgeroorfeuer Be«

trag boppelte grüc&te ju tragen im ©tanbe ift.
(Srftenê gilt eê ja unfere Unabljängigteit unb ©elbft«
ftanbigïeit unb jroeitenê rourben roir mit ber balbtgen
Stntjanbnatjme biefer Slrbeiten, roenigftenê für bie

Satjre beê Baueë, eine tljeitroeife Sinberttng beë

Dtottjftanbeê unter unferer arbeitenben Beoölferung,
oor ber roir bie Slugen nidjt fdjliefeen bürfen, tjer-

beifüljren. Bei bem oorgefdjlagenen ©rjfteme tonnten
roir aüe unb jebe Slrbeit mit einljeiinijctjen Seuten

auefütjren.
(Sine gute militärifdje Organifation, gemeinfame

Untertunft in Bereitfdjaftêlofaleti ober eigenen

Baracfen, genteinfdjaftttctje Berpflegung, roürbe über
oiele ©djioierigfeiten tjinroegljeifeu. Slïforbroeife
Bergebting fleinerer Slrbeitêloofe au (Sinjelne ober

an einjelne Slrbeitergruppen rourbe ben ©porn
geben ju rüftigem Slrbeiten, fo roie bie lUiôglidjïeit
über bie Äoften ber eigenen Berpflegung tjinauë
ben ju §aufe roeilenben gamilien ber Slrbeiter
itjren Unterljalt ju fidjern.

SBir rooüen eê für tjeute bei biefer ©fijjitung
beroenben laffen unb fdjliefeen mit bem SBunfdje,
bafe unfere oberften ßanbeebetjörben bie Stngelegen«

beit mit aüer (Snergie ju einem für baê SBoljl unb
bie ©elbftftänbigfeit unfereê Sanbeê erfpriefelidjen
Slbfdjlufe bringe, fo lange eê nodj 3eit ift.

12. III. 1881. Bl.

2>te «Slrmee«: unb Bulfêcrniifjrutta. Sin Berfudj
Bt'of. (S. oon Boit'ê (Srnâljrungêtijeorie für
bie Sfixat'xi ju oerroertljen oon Dr. (5. St.

IReinert. I. Stljeit @. 544, II Sttjeil ©. 390.
SSlit 8 littjograpljirten farbigen Stafeln. Berlin,
Berlag oon (S. ©. «Dcittler u. ©otjn. tyxeii
gr. 21. 90 6t.

(üRitgettjeilt.) SDie (Srnäljrung beë ©olbaten ift
jroar bereite roiebertjolt ©egenftanb tfjeoretifdjer
unb praftifdjer (Srörterungen geroefen, biêlang aber

nur nadj ben in ben oerfdjiebenen [Réglementé ent«

tjaltenen Borfdjriften beurtljeitt roorben. 3n bem

foeben erfdjienenen SBerf: „Slrmee« unb Bolfêer»
näljrung. ©in Berfudj Brof. 6. oon Boité (Sr=

nàtjrungêttjeorie für bie ^xaxxi ju oerroertljen" oon
Dr. (S. SI. «ÏReinert (Berlag oon (S. ©. SDcittler u.
©otjn, in Berlin, Äodjftr. 69.70), roerben bie Äoft»
fäfee oon (21 j beutfdjen «ücilitärmenagen, roie fte tljat»
fädjlidj oerabreidjt roerben, einer forgfältigen Be«=

fpredjung unterjogen; bie («Srnäljruttgeroeife beë

beutfdjen, (ôfterreidjifdjen, italienifdjen, franjöfifdjen)
©olbaten roirb nadj itjrem ptjtjfiotogifdjen SBettfj,
itjrer Stbroedjfelung, ©djmacïtjaftigfeit unb itjrem
Äoftenpreie nadj befprodjen unb Berbefferungêoor«
fdjläge gemadjt. Berfaffer fteüt ferner einen ©peife=
jettet für beutfdje «ïïiilitârmenagen roätjrenb 30 Sta«

gen auf, gibt barin ©eljalt, 3ufammenfefeung,
Sluënufebarteit ber iRäljrftoffe unb Sfittii jeber ein»

jelnen ©peife (grütj», «Dcittag» unb Stbenbïoft) an
unb befpridjt eine neue oon B*of. Dr. granj §of=
mann unb iljm felbft bargefteüte gleifdjtonferoe,

beren fUcaffenfabritation in tranêatlantifdjeit Säubern
unb (Sinfüfjrung in baë SDeittfdje [Reidj betjufë ra«=

tioneüerer (Sruätjrung ber auf Äoften beë «Staate

ober ber Äommunen ju Berpflegenben unb ber

ärmeren arbeitenben Älaffen ber grntd lOjätjriger
auëgebeljnter Slrbeiten ber beiben foeben ©enannten
unb beê oben angejeigten SBerïeê ift.

SDie Berpflegung beê ©olbaten im gelbe roirb
ebenfo roie bie „eiferne Bottion" mit befonberer

Berücffidjtigung ber foeben erroäfjnten Jïonferoe
auëfûljrlidj befprodjen, roobei rooljt fämmtlictje oor
Ijanbene beutfdje, franj&fifdje, ruffifdje, ameriïanifdje
Äonferoen nadj ©eljalt unb Breie unterfudjt uub

beredjnet finb.
,3um erften ÏRal roirb neben bem ptjrjfiologifctjcn

SBettlj eineê iRabrungëmittelë ber Sfixeii beffelben
unb bie finanjieüe Sage beë jur Betôftigung Sin»

berer Berpflidjteten refp. beë Slrbeiterë für fidj unb
feine gamilie in Betractjt gejoqen unb bie ttjeore»

tifdjen gorberungen ben praftifdjen Bertjältnif'en
angepafet.

3u bem II. Sttjeil roirb auf ©runb jatjlreidjer
neuer Unterfudjungen bie Äoft in ftaatlid)en unb
fommunalen Stnftalten, bie Bolfêfudjenfoft, bie (Sr=>

uätjrung beê .fîinbeê unb ber ertoadjfenen Slrbeiter
foroie bie Aonferoirungêmettjoben ber lefeten jetjn
^atjre befprodjen, bie golgen mangelhafter (Sr»

näljrung roerben an ber §anb ber ©tatiftif in
furjen „Bügen gefdjilbert unb einbringtidj eine oer«

nunftgemäfee (Srnatjrungêroetfe empfoljlen.
(Sin alpfjabetifdjeë ©adjregifter erteidjtcrt ben

©ebraudj beê SBerfeê unb eine grofee Slttjatjl Sta»

beUen geben ein flareê Bitb oon ben einjelnen
Aoftfâfeen, oon ber ^itfammenfefeung ber Sebenê«

mittel, itjvem IRâljrroertlj, «Creta tc, roätjrenb bie

8 bunten Stafeln am ©djlufe beë II. Banbeë in
anfdjaulidjer SBeife oor bie Slugen fütjren, roieoiel

man für 1 [fteictjêtnarî nadj «ücenge unb an «vUâtjr«

ftoffen in ben oerfdjiebenen «vRatjrungêmitteln ertjält
u. SI. meljr.

Slnleitung jum (Sojufjen auê Sclbgefctjtiijen für
Unterofftjtere unb IRtdjtïanonierc. Berlin
1881. Boffifdje Budjljanblung. B™ë gr. 1. 35.

SDie oorliegenbe Slnleitung, tjanbtidj in gormat
unb beutlidjer in ber ©pradje, aie eê meift bei

beutfdjen tedjnifctjen unb militärifdjen ©djriften ber

gaü, ift jebenfaüe oon einem Offijiere gefdjrieben,
Der ebenforoofjl beê SBiffenê ale beê Aônnenë

mädjtig ift ; biefeê oerrättj ficïj baburdj, bafe baë

ju Beredjnenbe bünbig unb flar bargelegt ift unb
bafe aüe [Redjnungen, unb eê finb beren nidjt ju
oiele, auf einen praftifdjen (Snbjroecf abjtelen.

Bei oer Sletjnlidjfcit beê beutfdjen unb fdjroeije»

rifdjen «Materiate, bei ber gleidjeu gefteüten Sluf«

gäbe unb bei fetjr äfjnlidjen Dritteln unb SBegen,

biefe ^roeefe ju erreidjen, ïann baë Budj oon jebem

Slrtiüeriften oljne roeldje ©djroierigfeiten fogteictj

auf unfere Bertjältniffe angeroenbet roerben.

greilidj bleiben bann einige Sluêbrûcïe im Un«

Haren, ba roir anbere Benennungen ober Slnfidjten

Ijaben; fo j. B. (pag. 13) tjeifeen bei une Orbi«-
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geringe Summe für die schweiz. Landesbefestigung

genannt wird, so möchten wir überlaut betonen,
daß uns ein zu diesem Zwecke ausgeworfener
Betrag doppelte Früchte zu tragen im Stande ist.

Erstens gilt es ja unsere Unabhängigkeit und
Selbstständigkeit und zweitens würden mir mit der baldigen
Anhandnahme dieser Arbeiten, wenigstens sür die

Jahre des Baues, eine theilwsise Linderung des

Nothstandes unter unserer arbeitenden Bevölkerung,
vor der mir die Augen nicht schließen dürfen,
herbeiführen. Bei dem vorgeschlagenen Systeme könnten

wir alle und jede Arbeit mit einheimischen Leuten

ausführen.
Eine gute militärische Organisation, gemeinsame

Unterkunft in Bereitschaftslokalen oder eigenen
Baracken, gemeinschaftliche Verpflegung, würde über
viele Schwierigkeiten hinweghelfen. Akkordweife
Vergebung kleinerer Arbeitsloose an Einzelne oder

an einzelne Arbeitergrnppen würde den Sporn
geben zu rüstigem Arbeiten, so wie die Möglichkeit
über die Koften der eigenen Verpflegung hinaus
den zu Hause weilenden Familien der Arbeiter
ihren Unterhalt zu sichern.

Wir wollen es für heute bei dieser Skizzirung
bewenden lassen und schließen mit dem Wunsche,
daß unsere obersten Landesbehörden die Angelegenheit

mit aller Energie zu einem für das Wohl und
die Selbstständigkeit unseres Landes ersprießlichen
Abschluß bringe, so lange es noch Zeit ist.

12. III. 1881. LI.

Die Armee- und Volksernährung. Ein Versuch

Prof. C. von Voit's Ernährungstheorie für
die Praxis zu verwerthen von Dr. E. A.
Meinert. I. Theil S. 544, II Theil S. WO.

Mit 8 lithographirten farbigen Tafeln. Berlin,
Verlag von E. S. Mittler u. Sohn. Preis
Fr. 2l. 30 Ct.

(Mitgetheilt.) Die Ernährung des Soldaten ist

zwar bereits wiederholt Gegenstand theoretischer
und praktischer Erörterungen gewesen, bislang aber

nur nach den in den verschiedenen Reglements
enthaltenen Vorschriften beurtheilt worden. In dem

soeben erschienenen Werk: „Armee- und Volkser-
uährung. Ein Versuch Prof. C. von Voits
Ernährungstheorie für die Praxis zu verwerthen" von
Dr. C. A. Meinert (Verlag von E. S. Mittler u.
Sohn, in Berlin, Kochstr. 63.70), werden die Kost-
sätze von (21) deutschen Militärmenagen, wie sie

thatsächlich verabreicht werden, einer sorgfältigen
Besprechung unterzogen; die Ernährungsweise des

deutschen, (österreichischen, italienischen, französtschen)
Soldaten wird nach ihrem physiologischen Werth,
ihrer Abwechselung, Schmackhaftigkeit und ihrem
Kostenpreis nach besprochen und Verbesserungsvorschläge

gemacht. Verfasser stellt ferner einen Speisezettel

für deutsche Militärmenagen während 30 Tagen

auf, gibt darin Gehalt, Zusammensetzung,
Ausnutzbarkeit der Nährstoffe und Preis jeder
einzelnen Speise (Früh-, Mittag- und Abendkost) an
und bespricht eine neue von Prof. Dr. Franz
Hofmann und ihm selbst dargestellte Fleischkonserve,

deren Massenfabrikation in transatlantischen Ländern
und Einführung in das Deutsche Reich behufs
rationellerer Ernährung der auf Kosten des Staats
oder der Kommunen zu Verpflegenden und der

ärmeren arbeitenden Klassen der Zweck Idjähriger
ausgedehnter Arbeiten der beiden soeben Genannten
und des oben angezeigten Werkes ist.

Die Verpflegung des Soldaten im Felde wird
ebenso wie die „eiserne Portion" mit besonderer

Berücksichtigung der soeben erwähnten Konserve
ausführlich besprochen, wobei wohl sämmtliche vor
handene deutsche, französifche, russische, amerikanische

Konserven nach Gehalt und Preis untersucht nnd
berechnet sind.

Zum ersten Mal wird neben dem physiologischen

Werth eines Nahrungsmittels der Preis desselben

und die finanzielle Lage des zur Beköstigung
Anderer Verpflichteten resp, des Arbeiters für sich und
seine Familie in Betracht gezogen und die theoretischen

Forderungen den praktischen Verhältnissen
angepaßt.

In dem II. Theil wird auf Grund zahlreicher

neuer Untersuchungen die Kost in staatlichen und
kommunalen Anstalten, die Volksküchenkost, die

Ernährung des Kindes und der erwachsenen Arbeiter
sowie die Konservirungsmethoden der letzten zehn

Jahre besprochen, die Folgen mangelhafter
Ernährung werden an der Hand der Statistik in
kurzen Zügen geschildert und eindringlich eine

vernunftgemäße Ernährungsmeise empfohlen.
Ein alphabetisches Sachregister erleichtert den

Gebrauch des Werkes und eine große Anzahl
Tabellen geben ein klares Bild von den einzelnen

Kostsätzen, von der Zusammensetzung der Lebensmittel,

ihrem Nährwerth, Preis zc,,, mährend die

8 bunten Tafeln am Schluß des II. Bandes in
anschaulicher Weise vor die Augen führen, wieviel
man für 1 Reichsmark nach Menge und an
Nährstoffen in den verschiedenen Nahrungsmitteln erhält
u. A. mehr.

Anleitung zum Schießen aus Feldgeschützen für
Unteroffiziere und Richtkanoniere. Berlin
1881. Vossische Buchhandlung. Preis Fr. 1. 35.

Die vorliegende Anleitung, handlich in Format
und deutlicher in der Sprache, als es meist bei

deutschen technischen und militärischen Schriften der

Fall, ist jedenfalls von einem Offiziere geschrieben,

der ebensowohl des Wissens als des Könnens

mächtig ist; dieses verräth sich dadurch, daß das

zu Berechnende bündig und klar dargelegt ist und

daß alle Rechnungen, und es sind deren nicht zu
viele, auf einen praktischen Endzweck abzielen.

Bei der Ähnlichkeit des deutschen und schweizerischen

Materials, bei der gleichen gestellten Aufgabe

und bei sehr ähnlichen Mitteln und Wegen,
diese Zwecke zu erreichen, kann das Buch von jedem

Artilleristen ohne welche Schmierigkeiten sogleich

aus unsere Verhältnisse angewendet werden.

Freilich bleiben dann einige Ausdrücke im
Unklaren, da wir andere Benennungen oder Ansichten

haben; so z. B. (psA. 13) heißen bei uns Ordi-
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nateti nur bie ©entrechten auf ben Stbciffen, alfo
bie glugcjötjeu unb nidjt bie gatträume roie im
Buctje ; aud) ift bei une bie glugbatjn feine boppelt
gefvümtrte Sinie (pag. 18), fonbern eine einfadje,
aus jnxi ^nfluenjen entftanbene (Suroe, bie auê ber

fettfredjteu (Sbene linfe übertjängt. — Unfere Bo«
benarten finb audj nidjt berart, bafe bie ©efdjoffe
befto leidjter roeiter geben, je fefter ber Boben ift
(pag. 23), obfdjon biefeê für fanbigeë (Srbreidj ju«
treffen mag ; für [Rafenboben ift meift baë Umge»

feljtte ridjtig, oorauëgefefet, bie gaUœiuïVl bleiben

gleidj. — SRaa) tjierfeitiger [Redjnung finb 72%
Streffer audj nictjt 1 oon 8, fonbern 7 oon 10

(pag. 33 j.
SDie iRedjnung mit pofitioen uno negatioen Ster«

raiitroiitfeln (pag. 49j ift geroife oom Berfaffer nie

Äonjeffion an bie fdjulmäfeige Sttjeorie beibehalten
roorben ; er roirb aber mit une einig getjen, bafe

bie in ber Brûri0 oorïommenben Sterraiuroiiiïel
oon ± 1° ungefâtjr fo oiel ju bebeuten tjaben, toic
ein Srrttjum im SDiftanjenfdjâfeen oon 100—200 m.
«Vian ignorirt eben beibeê unb fdjiefet fidj ein. —
£)ilfëjiele (pag. 52) fudjen roir roenn möglidj nidjt
in gleidjer, fonbern in grôfeerer (Sntfernung, aie
baë giel ; freilidj pafet biefeê ju unferm Sterrain.

(Sine Sücfe beftetjt barin, ba% ïein g e o m e «

t rifa) e 8 Berfatjren angegeben ift, bie ©djuferid)«

tung gegen ein oom ©efdjüfee auë burdjauë un«

fidjtbareê giel abjuftccfen; bie im Buctje angeroen»
beten SDcettjoben finb fetjr jroeifelbaft unb nidjt genau
genug, roenn Heinere giele befdjoffen roerben foüten.

SBenn roir biefe Slujfiettungeu madjen, fo ge»

fdjietjt eê roeniger fur ben Berfaffer, aie fur bie

eigenen Sefer, ba baê Budj ben Slrtitterte«Offi««,ieren
unb Unteroffizieren redjt roarm empfotjlen roerben

fann ; ba roie oben gefagt bie Ueberfefeung beê

beutfdjen SDiftanceauffafeeê in unfern Stangential»
auffafe fetjr einfaij ift, fann ^eber mit einer ©djufe«
tafel in ber £>anb fidj Sltteê für fein fpejieUeê
©efdjüfe juredjtlegen. %n biefer £>infìdjt fûut baê

Budj audj für une eine Sücfe auê unb roirb geroife

jebem Slrtiüeriften, ber eë ju ©efidjt beïommt,
roiUïommen fein. S.

$ie AabattertesUeliiingêrctfe in Wl'àl)ttn bom 3atjr
1878. Ueber «Auftrag beê t. ï. ©eneralftabeê
bearbeitet oon (Smanuel SJcerta, Oberft beê

©eiteralftabë=«Aorpê. £>erauëgegtben auf Be»

fetjt beê ï. ï. Ariegêminifteriumë. SBien 1880.

Berlag oon 8. SB. ©eibel u. ©otjn. ©. 228.
Breiê gr. 5. 35.

Äaoatterie«Uebungëreifen tamen juerft in Bteufeeu

jur Slnroenbung ; fie rourben eingeführt in golge
ber im gelbjug in granïreidj 1870/71 gefammelten
(Srfatjrungen. Unb roirflidj bilben foldje [Reifen
ein roidjtigeê 3nftruïtionêmittet für bie Äaoatterie«

Offijiere. Otjne fie rourben biefe ben roidjtigften
Sttjeil itjrer Slufgabe, bie itjnen in grofeen Slrmeen

jufâttt, erft im gelbe, roo fie biefelbe lôfen follen,
fennen lernen.

SDie Aaoatterie=Uebungëreifen fanben in Oefter«
reictj, [Rufetanb unb granïreidj Stcactjatjutung. —

3n erfterem ©taate fanb auf Slnorbnung beê ï.
f. î)ieictjsfriegê«'>uciiiifteriumë bie erfte foldje [Reife

im Satjr 1877 ftatt.
SDer .Hroecf biefer [Reife roar :

a. SDen Sttjeitneljmern bie ©lieberung, Beiueguug
unb baê Bertjalten eineë oor ber gront ber Slrmee

im Slufflârungêbienfie auftretenben gröfeern Äaoal«

lerietôrperë oor Slugen ju fübren.
b. SDie Sttjätigteiten ber einjelnen Sttjeile beë

aufflärenben AaoaUerieïôrperê (foroeit bieê im

grieben möglidj ift) ju üben uub tjieburdtj baê

SBefen unb ben SSertlj beê ftrategifdjen SDienfteë

ber JtaoaUerie jebem Stljeilneljmer jum Betoufetfeiu

ju bringen unb bie Äaoaüerie Offijiere in bei

gübrung felbftftänbiger Slbttjeitungen unb rafdjer
(Sntfdjlufefaffung ju üben.

SDiefe erfte Uebung fanb im SDonauttjal jroifdjen
ber (Snnë unb bem «Dcarfbadj ftatt. — SDie SDurdj»

fütjrung ber Uebung umfaßte 3 Operationetage.
SDie günftigen Refultate, roeldje, roie oorliegen»

beê Budj beridjtet, bei biefer Uebuugëreife erreidjt
rourben, oeranlafete bie (S'infüfjrung biefer ©attung
oou Hebungen in bie Snftruttion für bie Struppen»

fcbulen beê ï. ï. Jpeereë, II. Sttjeil. SDie im ^aljr
1878 in üRaljren burdjgefüljtte Äaoaüerie=Uebunge»
reife rourbe fdjon auf ©runb ber Beftimmungen
biefer Sufiruttion oorgenommen. SDie lefetere um»

fafite 4 Operationstage. SDaë Operationsfelb be»

fanb fidj jroifdjen ©aga, Bifenj unb SReuftabt«

©ternberg.
Sin ber Uebung natjmen Sttjeil 19 Offijiere unb

127 Wann.
Um bie bei ber Uebuugëreife geroontienen (Sr=

fatjrungen rnöglidjft ju oerroertljeit unb ïûnftigen
âljnlid)en Uebungen Slntjaltêpuntie ju bieten, roer--

ben in bem Bud) bie für bie Uebung 1878

getroffenett (Sinteitungen unb bie SDurdjfûtjrung ber»

felben befprodjen.

gür ben erften Operationêtag roerben aüe Be»

fetjle, Sluf träge, «ücelbungen biê tjerunter ju ber

fleinfteu Batrouiüe gebradjt. gür bie roeitern

Cperationêtage roirö ber Berlauf metjr fummarifdj
betjanbelt.

3n ber ©djlufebemerfiing roirb ber Umfang unb
bie Bebeutung ber Stufgabe, roeldje ber Äaoaüerie
im SDienfte ber (Strategie jufäüt, bargettjan.

IRetjrere £>otjfdjnitte unb jroei fdjöne Äarten
erleidjttrn ben Operationen ju folgen.

SDaê Bud) ift mit grofeem gleife bearbeitet unb
bietet bem Äaoaüerie Offijier reidje Belehrung.

(fsifageitdff enf ^ aft.
— (SBotfdjaft betreffenb Sluftjebnng HS Strt. 3 be«

«BunbeSgefet-tei? bunt 21. #ornung 1878 über ©uêptn»
Mrmtg einzelner beftimmungen ber SOtilttörorgnnifntion.)
SEIt. ©urd) ba« «Bunbe«gefe)j pom 21. £ornung 1878, bettef»

fenb ©uspenblrung elnjelner SBclifmmungen bei SÄititätotgani»

fation finb jum «Sroccfe bet Jpetfretlung be« (SlefdjgerolcfjU fn

ben «Bunte«finanjcn efne Slnjabl »on «Beftimmungen bei SJillftär»

organifation oom 13. Scooember 1874 aufgeboben tuorben.

Sìut ungern legten bamal« ble X). Siâtbe JpanO att bfe etbg.

SWilllärorganlfatlon, nadjeem biefelbe erft btei 3ab*e in Ätaft
gefianben tjatte; allein bie Storage, In weldjer ftd) bie S9utite«=
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nate» nur die Senkrechten auf den Abrissen, also
die Flughöhen und nicht die Fallräume wie im
Buche; auch ist bei uns die Flugbahn keine doppelt
gekrümmte Linie spszz, 18), sondern eine einfache,

aus znxi Influenzen entstandene Curve, die aus der

senkrechten Ebene links überhängt. — Unsere
Bodenarten sind anch nicht derart, daß die Geschosse

desto leichter weiter gehen, je fester der Boden ist

ip«F. 23), obschon dieses für sandiges Erdreich
zutreffen mag; für Nasenboden ist meist das Umgekehrte

richtig, vorausgesetzt, die Fallwiukel bleiben

gleich. — Nach hierseitiger Rechnung sind 72"/„
Treffer auch nicht 1 von 8, sondern 7 von 1t)

33).
Die Rechnung mit positiven nnd negativen Ter-

rainwiukeln (r>ag. 49) ist gewiß vom Verfasser als
Konzession an die schulmäßige Theorie beibehalten

worden; er mird aber mit uns einig gehen, daß
die in der Praxis vorkommenden Terrainwinkel
von i!i 1° ungefähr so viel zu bedeuten haben, wic
ein Irrthum im Distanzenschätzen von 100—200 m,
Man ignorirt eben beides und schießt stch ein, —
Hilssziele (pag. 52) suchen wir wenn möglich nicht
in gleicher, sondern in größerer Entfernung, als
das Ziel; freilich paßt dieses zu unserm Terrain.

Eine Lücke besteht darin, daß kein
geometrisches Verfahren angegeben ist, die Schußrichtung

gegen ein vom Geschütze aus durchaus un
sichtbares Ziel abzustecken; die im Buche angewendeten

Methoden sind sehr zweifelhast und nicht genau
genug, wenn kleinere Ziele beschossen werden sollten.

Wenn wir diese Aufstellungen machen, fo
geschieht es weniger für den Verfasser, als sür die

eigenen Leser, da das Buch den Artillerie-Offizieren
und Unteroffizieren recht warm empfohlen werden

kann; da wie oben gesagt die Uebersetzung des

deutschen Distanceaufsatzes in unsern Tangentialaufsatz

sehr einfach ist, kann Jeder mit einer Schußtafel

in der Hand sich Alles sür sein spezielles
Geschütz zurechtlegen. In dieser Hinsicht füllt das

Buch auch für uns eine Lücke aus und wird gewiß
jedem Artilleristen, der es zu Gesicht bekommt,
willkommen sein. 3.
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Kavallerie-Uebungsreisen kamen zuerst in Preußen
zur Anwendung; sie wurden eingeführt in Folge
der im Feldzug in Frankreich 1870/7 l gesammelten

Erfahrungen. Und wirklich bilden solche Reisen
ein wichtiges Jnstruktionsmittel für die Kavallerie-
Offiziere. Ohne sie würden diese den wichtigsten
Theil ihrer Aufgabe, die ihnen in großen Armeen
zufällt, erst im Felde, mo sie dieselbe lösen sollen,
kennen lernen.

Die Kavallerie-Uebungsreisen fanden in Oesterreich,

Rußland und Frankreich Nachahmung. —

In ersterem Staate fand auf Anordnung des k.

k. Reichskriegs-Ministeriums die erste solche Reise
im Jahr 1877 statt.

Der Zweck dieser Reise war:
a Den Teilnehmern die Gliederung, Bewegung

und das Verhalten eines vor der Front der Armee
im Aufklärungsdienste auftretenden größern
Kavalleriekörpers vor Augen zu führen.

b. Die Thätigkeiten der einzelnen Theile des

aufklärenden Kavalleriekörpers (soweit dies im

Frieden möglich ist) zu üben und hiedurch das

Wesen und den Werth des strategischen Dienstes
der Kavallerie jedem Theilnehmer zum Bewußtsein

zu bringen und die Kavallerie-Offiziere in der

Führung selbstständiger Abtheilungen und rascher

Enischlußfassung zu üben.

Diese erste Uebung fand im Donauthal zwischen

der Enns und dem Markbach statt. — Die
Durchführung der Uebung umfaßte 3 Operationstage.

Die günstigen Resultate, welche, wie vorliegendes

Buch berichtet, bei dieser Uebuugsreise erreicht

wurden, veranlaßte die Einsührung dieser Gattung
von Uebungen in die Instruktion sür die Truppenschulen

des k, k. Heeres, II. Theil. Die im Jahr
1878 in Mähren durchgeführte Kavallerie-Uebungsreise

wurde fchon auf Grund der Bestimmungen
dieser Jnstruklion vorgenommen. Die letztere
umfaßte 4 Operationstage. Das Operationsfeld
befand stch zwischen Gagà, Biscnz und Neustadt-

Sternberg.
An der Uebung nahmen Theil 19 Offiziere und

127 Mann.
Um die bei der Uebungsreise gewonnenen

Erfahrungen möglichst zu verwerthen und künftigen
ähnlichen Uebungen Anhaltspunkte zu bieten, werden

in dem Buch die für die Uebung 1878

getroffenen Einleitungen und die Durchführung
derselben besprochen.

Für den ersten Operationstag werden alle
Befehle, Aufträge, Meldungen bis herunter zu der

kleinsten Patrouille gebracht. Für die weitern
Operationstage wird der Verlauf mehr summarisch

behandelt.

In der Schlußbemerkung wird der Umfang und
die Bedeutung der Aufgabe, welche der Kavallerie
im Dienste der Strategie zufällt, dargethan.

Mehrere Holzschnitte und zwei schöne Karten
erleichtern den Operationen zu folgen.

Das Buch ist mit großem Fleiß bearbeitet und
bietet dem Kavallerie Offizier reiche Belehrung.

Eidgenossenschaft.

- (Botschaft betreffend Aufhebung des Art. 3 des

Bundesgesetzes vom 21. Hornung 1878 über SuSpendirung

einzelner Bestimmungen der Militärorganisation.)
Tit. Durch das Bundesgesetz vom 21. Hornung 1878, betreffend

SuSpendirung einzelner Bestimmungen der Mtlitärorganisation

sind zum Zwecke der Herstellung des Gleichgewichts in
den Bundesfinanzen eine Anzahl »on Bestimmungen der

Militärorganisation vom 13. November 1374 aufgehoben worden.

Nur ungern legten damals die h. Räthe Hand a» die etdg.

MilitZrorganisatton, nachdem dieselbe erst drei Jahre in Kraft
gestanden hatte; allein die Noihlage, tn welcher sich die Bundes-


	

